
N  N Erleichterufig un!: e1in durchsichtiges Verfahren verschaffen; streng ber
ist das (Gresamturteil über den brasilianischen Episkopat, WenNnn (unter dem
31 1970 heißt Die Klärung der Bischotskonferenz sSC€1 „der getreue Ausdruck
dessen, Was dıe Bischöfe siınd NalV, ohne lick für die Geschichte, hne theo-
logische Bıldung un: unfahıg, dıe großen Probleme des Landes erspüren”.
Kıs spricht für den jungen Mann, da{iß wünscht, dıe Bischöfe moöchten au Gesin-
nungsethik handeln, WI1E für dıe Bischöfe spricht, dafß sS1e vorziehen,
AaUus Verantwortungsethik handeln. Die Gefängnisbriefe sıind 1n jedem Fall
als Dokument dafür anzusehen, W16e tief innerlich die junge .ıntelligentsia’ Bra-
siıliens sich ZWar dıe marzxistische Gesellschaftsanalyse angeeıignet haben mMmas,
dann sich ber AQUus urchristliıchem Engagement einer revolutionären Befreiungs-
bewegung den Preıs der eigenen Freiheit verschreiben bereit ist.

Rom Paulus ((ordan OSB

Moore, Basıl rg. Schwarze T’heologıe ın Afrıka. Dokumente einer
Bewegung Il eo der 14) Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1973; 178

Das Buch ist mıt dem Autfdruck versehen SIn Sudafrıka verboten“ ach H.-W.
(JENSICHEN annn die „Sprengkraft dessen, W AasSs heute 1m sudlıchen Afrika als
Schwarze Theologie (sestalt annımmt, dem 1el dıenen, das DDIETRICH BON-
HOEFFER als dıe 1ne bleibende ökumenisch-theologische Aufgabe markiıert hat
dıe Anwesenheit des Herrn Christus 1N uUunNnserer Welt verkündigen, über alle
natürlichen un! geschichtlichen TrTeNzeEnN hinweg”. MOORE stellt 1mM Vorwort des
Buches fest „Die Schwarze Theologie revoltiert die geistige Versklavungz
der Schwarzen und damıt den Verlust ihres Empfindens für menschliche
Würde un: ihres delbstwertgefüuhls. Es ist 1ne Theologie autf der Suche nach

5Symbolen, mıiıt deren Hıltfe sich die schwarze Humanıtät bezeugt. Es ist 1ne
T’heologıe der Unterdrückten, vOo  S den Unterdrückten un für dıe Befreiung der
Unterdrückten L Diese Prämisse MU: be1 der Lektüre der einzelnen Beitrage
STEIS miıtbedacht werden. Eın anderes macht dıie Artıkulierung des Anlıegens
nıcht leicht. Da die schwarzen Verkündiger bislang weıthın VO  w} weißen heo-
logen ErZOSCH worden S1N! und auch das VO  - ıhnen verkündıgte Evangelıum
tolglıch „Test 1n der weißen Anschauungsweise verwurzelt“ ist (1 ist die Selbst-
erzıiehung der schwarzen Pfarrerschaft eın Hauptanlıegen. Die Vertasser der
Autsätze sind Farbige. Grundlegend ist der Beitrag VO  w} MOoORE „Was ist
Schwarze Theologie?” (13—123), der die VO  w CCONE her bekannten Anliegen
ın kurzer Korm zusammenfaßlt; besteht bDer darauf, daß Aaus den USA War

ein Schlagwort, nıcht jedoch die nhalte nach Afrıka importiert wurden. Er VCI-

steht denn dıese Theologie auch klar als Sıtuationstheologı:e 1n der Sıtuation „des
Schwarzen 1n Suüdafrıka“ Die Formel „Christus ıst schwarz“ ist verstehen
als eın „bedeutungsvolles sprachliches Symbol für Gottes Identifikation mıt den
Unterdrückten“, der ber nıcht als „TOömischer Onkel 'Tom kommt, sondern sich
auf dıe Seite der Unterdrückten gestellt hat 20f. Diese Theologie sucht nach
einem Gottesbild, ın dem Gott nıcht als autorıtarer Herrscher (wie die Weißen)
auftrıitt, sondern „Freiheit“ ist (23) Diese Theologie ıst „ein leidenschaftlicher
Ruf ZU Handeln für die Freiheıt, tüur Gott, für die Ganzheitlichkeit, für den
Menschen“ (23) Ehe daß diesen Fragen näher nachgegangen WIFTr'  n ist eın
lauter Appell den „Schwarzen Rassismus”“ MALL) eingefügt. NTwASA
un:! MOoORE skizzıeren sodann „dıe Gottesvorstellung 1ın der Schwarzen Theo-
logie” (31—41), wobei die VO:  ) den eißen vermittelten Gottesvorstellungen, d1ie
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Lage der Schwarzen ın Sudafrika un! die Möglichkeiten Vorstellungen
geprüft werden. hne jeden der 17 Beıtrage 1im einzelnen vorzustellen, sejen

vielleicht etwas wıkikkürlich noch herausgehoben: „SChwarzes Bewußftsein
und die Suche nach wahrer Humanıiıtät“ Bıko Schwarze 1 heologie
un! Schwarze Befreiung“ CONE 64—73), „Was ıst Schwarzes Bewußtsein?“

PITYANA: 74—80), „Die Gestalt der Kirche ıIn der Schwarzen 1 heologie“
NTwaASsaAa: 127—136), „ScChwarze Theologie und Autorität“ MOTLHABI:

137—148; ist ursprünglıch katholischer Theologe). Andere Beiträge befassen
sich mıt der Ausbildung der Pfarrer, mıt dem Gottesdienst. Das letzte Wort ist
eiIn Ruf nach eiıiner Ethik der Hoffnung.

Gegenüber der „ I’heologie der Befreiung” aus Lateinamerika ist häufg der
Fehler begangen worden, auch anderswo iın der ‘ Welt, auch 1in uNscIecnNn

Breıten, lauthals e1in „Bei unls auch“ verkünden. Das ist gegenüber dieser
Iheologie (sott ank nıcht möglıch. Wiır tun den Ländern, dıe AaUsSs einer bestimm-
ten Situation heraus iıhre Theologie entwerien, keinen Gefallen, WCNN WIT ıhre
Ansätze voreılıg und indiskret uU1llsc1en erklären un:! damıiıt das Bedrohliche
bestimmter Sıtuationen tür dıe Menschen, die in ihnen leben, AUSs UNSeCeTECEIN Be-
wulitsein streichen. Hier leiden Christen einem Christentum, das Weiße ıhnen
gebracht haben un: das gesellschaftlıche Folgen gezeıtigt hat. Eine .PDad-
thische Kenntnisnahme ist das erste, Was WIT 1n dıeser Stunde anbıeten können.
Was S1E VO  — uns Aktion ordert, wird uns dann auch gesagt werden mussen,

se1 denn, WIT wollten der Bewußltseinsbildung unter unseresgleichen
arbeiten.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Neill, Stephen Geschichte der chrıstlıchen 15S10N (Penguin Book C hrı-
stan Missi0ns) hrg. un erganzt VO:  - N MORITZEN rlanger AA
chenbücher, 14) Verlag der Ev.-Luth Mission/Erlangen 1974; 416 S.,
kart 15,—

Die Übersetzung der einbandıgen Missionsgeschichte des anglikanıschen Biıschofs
STEPHEN NEILL 1Ns Deutsche ist sehr begrüßen. Sıe ist anschaulich
un! lebendig geschrieben un: verweiıst häuhg auf Quellentexte. Der Autor
bekennt selbst, dafß sıch „ZUXT Unvollständigkeit entschlossen (9) habe och
MU: 199020  =) ıhm bescheinigen, dafß die großen Linien der Geschichte nıcht VCI-

zeichnet hat Im großen (GGanzen ist auch die Missionstätigkeit der verschiedenen
Kontessionen rıchtig dargestellt. Im Bereich der kath. Missionsgeschichte scheint
MIr lediglich die Begründung und Einrichtung der Sos Apostolischen Vikariate
nıcht 8AanNzZ durchschaut se1ın 124 jedenfalls ann 1612 in Mozambique
noch keinen Apostolischen Vikar gegeben haben Doch für die Gesamtdar-
stellung ist das nıcht VO  - Belang S1e ist S' daß S1C Interesse wecken ann
Deshalb ware wünschen, dafß S1C vıiele Leser fände. Die deutsche Ausgabe
hat der Hrg ZzZWE1 Beıtrage erganzt: Aus deutscher Sıicht Ausblick nach
zehn JahrenZ

Münster 0Se Glazık MSC

Schurhammer, Georg, ST Franz X aver, scın en un seıne Zeıt LE
Band Asıen (1541—1552), 3 "VTeılband apan und Chına 4015
Herder/Freiburg-Basel-Wien 1973; XIV 7928 Lexikon-Format.,
eng!] Broschur 145,—, Leinendecke 9 —
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